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26. Jahrgang / Nr. 237 


Zwölf Tage 


$ 
ampf im Raum von Charkow 


EEVA 


Ein SUIER. Gehenstoß / ‚732 Feindpanzer ventet / Das Ringen noch im Gange 


Berlin, 24. August 


Im Süden der Ostfront hielten die Bolsche- 
wisten ihren starken Druck am Mius, bei 
Isjum und im Raum von Charkow aufrecht, Die 
andauernden feindlichen Durchbruchsversuche 
lösten nach letzten Meldungen westlich 
Kuibyschewo und südlich Charkow energische 
Gegenaktionen unserer Truppen aus, die nach 
brechen zähen feindlichen Widerstandes an 
Boden gewannen, 

Die erneuten Angriffe der Bolschewisten 
an,der Mius-Front hätten das Ziel, die seit 
Tagen umkämpften Einbruchsstellen in Rich- 
tung ‚aufı die hinter unserer Front verlaufende 
Rollbahn zu vertiefen, Unseren von Panzern und 
Fliegern unterstützten Infanterieverbänden ge- 
lang es jedoch nach ihren erfolgreichen Ab- 
wehrkämpfen, zum Gegenangriff überzugehen, 
Der Feind wehrte sich. verzweifelt, um die mit 
so schweren Verlusten bezahlte ScHleuse in 
unser Hauptkampflinie nicht wieder zu ver- 
lieren; die erbitterten Gefechte halten noch an, 

Bei Isjum, dem zweiten Schwerpunkt an der 
Südfront, wurde der Feind durch Artillerie- 
beschuß und Bombenangriffe auf bereitge- 
stellte Stoßverbände gezwungen, die Fort- 
setzung seiner Angriffe bis zum Nachmittag zu 
verschieben; dann erst ging er unter Einsatz 
zahlreicher Panzer zum Angriff vor. Zwär ge- 
lang es ihm an einigen ‘Stellen in unsere vor- 
dersten Stellungsteile hineinzustoßen, doch rie- 
gelten die Grenadiere die Einbruchsstellen 
bald ab, Für die Härte der Kämpfe zeugt die 
Tatsache, daß in wenigen Stunden’ wieder 133 
Sowjetpanzer vernichtet werden konnten. Zu- 
sammen mit den Abschüssen des Vortages ver- 
lor der Feind somit in 48 Stunden allein im 
Bereich des am Brennpunkt eingesetzten deut- 
schen Korps- 266«Panzer. Die Hauptstöße-rieh- 
teten sich gegen eine schwäbisch-bayerische 
Panzerdivision, die aber im Gegenangriff starke 
feindliche Kräfte zurückwarf, In den Nachbar- 
abschnitten kam es ebenfalls zu schweren 
Kämpfen; sowohl die rechts liegenden nieder- 
sächsischen Grenadiere wie die linksbenach- 
barte württembürgische Panzerdivision  zer- 
schlugen die feindlichen Angriffe, 


Von ungewöhnlicher Härte waren auch die 
seit Tagen wieder hin- und herwogenden 
schweren Kämpfe im Raum von Charkow. 
Westlich der Stadt versuchte der Feind erneut 
nach Süden (durchzubrechen, um die bei Char- 
kow kämpfenden deutschen Truppen abzu- 
schnüren. Eigene schwere Panzer, Flak und 
Sturmartillerie vereitelten diese Feindabsicht. 
Trotz schwersten Beschusses durch sowjeti- 
sche Artillerie und Salvengeschütze sowie 
heftiger Bomben- und Tiefängriffe, hielten un- 
šere Panzertruppen dem «stärken feindlichen 
Druck stand. Am Vortage wurde dadurch die 
planmäßige Räumung erleichtert, aber auch die 
Voraussetzung für die erfolgreichen Gegenan- 
griffe im Süden der Stadt geschaffen. Der Ge- 
genschlag Unserer Truppen traf den Feind so 
schwer, daß er zurückwich, Auch hierbei wur- 
den zahlreiche; Panzer abgeschossen, so daß 
der nun 12tägige Kampf um Charkow den 
Feind bis jetzt 732 Panzer gekostet hat, 

Nordöstlich Charkow wurden mit der Luft- 
waffe zahlreiche weitere Angriffe des Feindes 
abgeschlagen, während hinter unserer neuan 
Hauptkampflinie die Säuberung des Geländes 
von den Resten abgespl'tterter feindlicher Stoß- 
verbände zu Ende geführt werden konnte. Schon 
bei der Bildung des Kessels hatten unsere Trup- 
pen in fünf Tagen 681 Panzer und 176 Ge- 
schütze vernichtet oder erbeutet, die zu den 
im Wehrmachtbericht gemeldeten Erfolgszah- 
len hinzugerechnet werden müssen, Da weiter- 
hin die Zahl der gefallenen und verwundeten 


Bolschewisten ein Vielfaches der Gefangenen- 
ziffer beträgt, so ist wieder eine starke sowje- 
tische. Stoßarmee vernichtet, 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront tastete 
der Feind unsere Stellunggen südwestlich 
Suchinitschy ab, Die. Vorstöße blieben im 
Sperrfeuer liegen oder wurden im Nahkampf 
abgewehrt. , Westlich 'Wjasma traten die Bol- 
schewisten nach mehrlägiger Kampfpause er- 
neut mit starken Infanterie-, Panzer- und Flie- 
gerverbänden zum Angriff an. Den Vorstößen 
ging heftiges Trommelfeuef zahlreicher Batte- 
rien. und. ‚Salvengeschütze voraus. Gegen 
eine in unserer Hauptkamplinie liegende Ort- 
schaft stürmte der Feind allein sieben Mal in 
Regimentsstärke an, Alle Angriffe die. auf 
einen Durchbruch hinzielten, blieben jedoch 


erfolglos. Grenadiere, Artillerie- und Luft- 
waffe erstickten die neue Offensive des Fein- 
des imAbwehrfeuer, in Bombenangriffen ‚oder 
eibitterten Nahkämpfen. 

An der Nordfront flaute die Ängriffstätig- 
keit der Bolschewisten infolge ihrer schweren 
Verluste am Vortage ab. Bei Staraja Russja 
blieb es ruhig. Süd’'ch des Ladogasees. be- 
schıänkte sich derFeind auf örtliche Angriffe 
in Kompanie- und Bataillonsstärke; trotz Ein- 
satzes von Panzern und Flugzeugen ‚konnte 
sıch der Gegner nicht durchsetzen, er hatte 
empfindliche Verluste, vor allem durch un- 
sere Artillerie, die mehrfach feindliche Bereit- 
stellungen erfaßte und zerschlug. Auch süd- 
lich Leningrad scheiterten fünf schwächere 
feindliche Vorstöße im ‚deutschen Feuer, 


Himmler Reichsinnenminister 


Frick zum Reichsprotektor ernannt! Hierl Reichsminister 


Von links nach rechts: Nelchsminister des Innern Heinrich Himmler, Staatsminister Karl (Hermann 


Frank, Reichsprotektor in Böhmen und: Mähren Wilhelm Frick. 


Berlin, 24. August 
Der Führer hat den Reichsprotektor in Böh- 
men und Mähren ‚Konstantin Freiherrn von 
Neurath auf seinen Antrag von diesem Amte 
onkun gon Zum Reichsprotektor in Böhmen 
und Mähren hat der 
Führer den. Reichsmi- 
nister des -»Innern, Dr. 
Wilhelm Frick er- 
nannt und ihn. von 
== den Ämtern desReichs- 
7; und preußischen Mi- 
nisters des Innern, 50- 
wie des Generalbe- 
vollmächtigten für die 
Reichsverwaltung ent- 
bunden. Freiherr von 
‘ Neurath und Dr, Frick 
bleiben weiterhin 
Reichsminister. Den 
leitenden Staalssekre- 
tär im BReichsmini- 
A sterium ‚008 Innern, 
Hans Pfundtner, ha 
Reichsminister Hierl a anat iais 
nen Antrag in den Wartestand versetzt. 
Zum Reichs- und preußischen Minister des 
Innern sowie zum Generalbevollmächtigten für 
die Reichsverwaltung hat der Führer den 
Reichsführer ## und Chef’ der deutschen Polizei 
Heinrich Himmler ernannt, 


Leere Versprechungen an Tschungking 


Soong von Roosevelt empfangen ! Wieder einmal wird Hilfe zugesichert 


Sch. Lissabon, 25, Aucust (LZ,-Drahtbericht) 

In der amerikanischen Presse wird heute 
hervorgehoben, daß -eine „grundlegende Ande- 
tung” der Strategie und Taktik auf dem pā- 
zifischen Kriegsschauplatz unmittelbar bevor- 
Siehe! Der Tschungking-Außenminister Soong 
ist nach langem Warten endlich, allerdings 
nur zwischen Tür und Angel, von Roosevelt 
empfangen worden, der ihm einige Mitteilun- 
gen über das Ergebnis seiner Verhandlungen 
mit England machte, Nach. den Berichten der 
Washingtoner Zeitungen soll die amerikani- 
Sche Luftwaffe 'n Tschungking bedeutend ver- 
Stärkt werden, um von dort aus Angriffe auf 
die japanischen Stellungen in China und das 
japanische Festland zu unternehmen, In einem 
Reuterbericht wird erklärt, Tschungking: habe 
Verlangt, daß die amerikanischen Bomber- 
Streitkräfte auf chinesischem Boden um das 
Zehnfache erhöht würden; diese Tschungking- 
Forderung dürfte aber abgelehnt worden sein, 


da in einem Reuterbericht ausdrücklich dar- 
auf hingewiesen wird, eine solche Streitmacht 
könne niemals den nötigen Nachschub er- 
helten; auf dem Lufttransportwege von Indien 
nach Tschungking sei höchstens Nachschub 


‘für eine drei- bis vierfache Verstärkung -der 


jetzt in Tschungking stationierten amerikani- 
schen Bomber lieferbar, Es dürfte sich bei 
dieser Zusage Roosevelts abermals um eine 
der vielen schönen Gesten handeln, mit denen 
man Tschungking bereits se't Jahren an der 
Nase .herumführt, 


Standley wird aus Moskau abberufen 


Stockholm, 24, August 
Nach einer - ‚Associated-Preß-Meldung in 
„Stockholms Tidningen“ wurde in Washington 
bekanntgegeben, daß Botschafter Standley von 
seinem Posten in Moskau in der nächsten Zeit 
abberufen werden wird, 


(Aufnahmen: LZ.-Archiv) 


Der Relichsarbeitsdienst scheldet aus dem 
Geschäftsbereich des Reichsministers des In- 
nern aus. Der Reichsarbeitsführer untersteht 
als Chef einer Obersten Reichsbehörde dem 
‘Führer unmittelbar. Dem Reichsarbeitsführer 
Konstantin Hier! hat der Führer Titel, Rang 
und Befugnisse eines Reichsministers verliehen. 

Die Ernennung’des neuen Reichsproteklors 
hat zur Folge, daß der Auftrag des #4-Oberst- 
gruppenführers und Generalobersten der Poll- 
zei, Daluege, die Geschäfte des Reichsprotek- 
tors vertretungswelse zu führen, beendet ist, 

Den Staatssekretär beim Reichsprotektor in 
Böhmen uhd Mähren, Karl Hermann Frank, hat 
der Führer zum Staatsminister ernannt und ihm 
im Range den Reichsministern gleichgestellt, 

Der Führer hat den Reichsministern Frei- 
herrn von Neurath und Dr. Frick, den #f-Oberst- 
gruppenführer und Generaloberst der Polizei 
Daluege sowie den Staatssekretär Pfundtner in 
besonderem Handschreiben seinen Dank für die 
dem deutschen Volke geleisteten großen 
Dienste ausgesprochen. 

k 


Die Männer, die der Führer auf neue Posten 
gestellt hat, ‚sind dem deutschen Volk wohl 
vertraut, Heinr’'ch Himmler, dər neue Reichs- 
innenminister, wurde in München am 7. Okto- 
ber 1900, geboren, Seit Januar 1929 bekleidete 
er das Amt eines Reichführers #4, als. solcher 
ist er seit 1934 Reichsleiter der NSDAP, uad 
dem Führer unmittelbar unterstellt, Zugleich 
wurde er im Juni 1936 Chef der Deutschen 
Polizei im Reichsinnenministerium des Innern. 

Wilhelm Frick, der neue Reichsprotektor, 
wurde zu Alsenz/Pfalz am 12. März 1877 gebo- 
ren, Er stammt aus pfälzischem Bauernge- 
schlecht, Seit 1924 gehört er dem Reichstage 
an und war Vorsitzender der nationalsozialisti- 
schen Reichstägsfraktion. Als Generalbevoll- 
mächtigter für die Reichsverwaltung wurde er 
zum Mitglied des am 30. August 1939 einge- 
setzten Ministerrats für die Reichsverteidigung 
berufen, 

Karl Hermann Frank, #4-Gruppenführer, 
geboren zu Karlsbad am 24. Januar 1898, 
war 'ein Mitarbeiter Henleins beim Aufbau 
der Sudetendeutschen. Einheitsbewegung; er 
wurde im Herbst 1938 stellvertretender a 
leiter des Gaues Sudetenland der NSDAP, 
März 1939 Staatssekretär beim Rölehenrotektor 
für Böhmen und Mähren in Prag, 

Konstantin Hierl, geboren zu Parsberg 
(Oberpfalz) am 24. Februar 1875, wurde 1933 
vom Führer zum Staatssekretär für den Ar- 
beitsdienst und zum Reichsarbeitsführer be- 
rufen, Er bekleidet den Rang eines Reichslei- 
ters der NSDAP, 
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Mittwoch, 25. August 1943 


Der erlolgreichste Panzerknacker aus der Lutt 


Kürzlich konnte der Gruppenkommandeur einer 
Stukagruppe, Eichenlaubträger Hauptmann Rudel, 
einen doppelten Rekörd aufstellen: Mit 1200 Feind- 
lügen steht er welt an der Spitze aller Sturz- 
kampfflieger; außerdem vernichtete er bei den 
Kämpten im Raume von Orel innerhalb von 14 Ta- 

en 47 Sowjetpanzer, eine Leistung, die beispiellos 
In und seine bisherige Panzer-Gesamtabschuf- 
ziffer auf etwa 100 steigerte. Hauptmann Rudel ist 
der derzeit erfolgreichste Panzerknacker aus der 
Luft, (PK.-Aufn.: Kriegsber, Henisch, Atl, Z) 


Zwischen Meer und Steppe 


Von unserem Pariser Vertreter 
Ernst Siegiried Hansen 


An der Küste der Biskaya brechen sich 
die langen Wellenreihen des Atlantik wilder 
noch als an dem zerrissenen Granit der Bre- 
tagne, Sie schlagen an den Strand, sie rol- 
Jen nicht, An den bretanischen Kaps. der 
Hölle und Schluchten des Todes fühlte man 
sich am Ende der Welt, hier fühlt man’ sich 
am Anfang der Weite, Draußen ‚aber, dem 
Auga unsichtbar, vollzieht sich ein stiller und 
erbitterter Kampf um die Freiheit‘ zur 
Weite. Dort führt die Lebenslinie Größbritan- 
niens vorbei, dort schlägt die Pulsader eines 
Reiches, das an den Seestraßen entstand, als 
die europäischen Mächte sich um Land und 
Grundsätze stritten. Dieses Reich verweigert 
uns das Recht, über die Meere zu ziehen, die 
es unter dem Vorwand eines göttlichen Auf- 
trages zu beherrschen sucht, Aber was führt 
uns dennoch hinaus, was hindert uns, auf 
die Freiheit der Meere zu verzichten, wäh- 
rend unsere Aufgaben im Osten den Rahmen 
kommender Jahrhunderte auszufüllen begin- 
nen? Eine Macht, d'e Europa ordnen und 
führen will, muß die Seeverbindungen sichern 
können; nur einer solchen Macht könnten 
sich die Nätionen. von Spanien bis Norwegen 
auf die Dauer anvertrauen. Diesen einfachen 
Gedanken formulierte e'n Kapitän zur See, 
der das Ritterkreuz trägt, Es war der Chef 
einer deutschen Zerslörerflottille, die in der 
Biskaya Tag und Nacht am Feinde steht. 

In Bremen, Hamburg oder Lübeck würde 
das Wort ohne weiteres verstanden werden, 
aber je weiter man es in das B'nnenland hin- 
einträgt, um so größer wird die Fräge, warum 
diese: Seeverbindungen so: wichtig sind, wenn 
der im Osten erweiterte europäische Lebens- 
raum. doch wirtschaftliche , Aufgaben und 
Möglichkeiten größten Ausmaßes für alle Na- 
tionen bietet. Aber gerade die russische Ge- 
sch'chte von Peter dem Großen bis Stalin ist 
ein einziger Versuch, die Fenster: zur Welt 
mit allen Mitteln zu Öffnen, und es gibt keine 
Landmacht, deren Entwicklung nicht folge- 
richtig. zu. einer Hinwendung zum Meere 
geführt hätte, Eine so kontinentale Macht 
wie Preußen hatte kein Verhältnis zum 
Meer; aber als sich das von Preußen 
aus geschaffene Kleindeutschland Bismarcks 
wirtschaftlich entfaltete, begann es, sich 
eine Seemacht aufzubauen. Hier scheint 
ein historisches Gesetz zu walten, das nur dann 
entstehen kann, wenn eine elementäre Not- 
wendigkeit vorliegt, es: zur Geltung zu brin- 
gen, Sie ist vorhanden, sie ist ganz einfach, 
Die Erde bringt insgesamt so viele Güter 
hervor, daß jeder Mensch ernährt und geklei- 
det werden kann. Das Problem ist die Ver- 
teilung, und diese Verteilung muß zu einem 
überwiegenden Teil auf den Seestraßen erfol- 
gen. Sobald nun eine Landmacht sich durch 
ihren machtpolitischen und wirtschaftlichen 
Aufstieg eine wachsende Aufnahmefähigkeit 
für die Güter der Erde schafft, erhebt sie An- 
spruch darauf, solche Güter zu bekommen, Eng- 
lands besondere Stellung in der Welt beruht 
aber letzten Endes drauf, die Güter zu mo- 
nopolisieren, indem es darüber entscheidet, ob 
sie über die Meere befördert werden können 
oder nicht, Am Anfang des Empires stand 
somit die Spekulation auf den Hunger und die 
Kälte, wodurch, jede Verwunderung über die 
traditionellen Methoden der britischen Krieg- 


f 


Karikatur: Mücke /Dehnen-Dienst 


- „w~ Damned! Die Giftschlangen, mehren 
sichi“ . } 


führung hinfällig wird. Durchführbar war diese 
Politik nur, weil England nicht allein eine See- 
macht, sondern auch ein Inselstaat ist, 
der sich bisher dem militärischen Zugriff sei- 
ner Nachbarn entzog, während er gleichzeitig 
die Möglichkeit hatte, die Seemacht seiner Ri- 
valen durch die Entfesselung von Landkriegen 
auszuschalten. Die eingewurzelten Sympathien 
für England aber, die man zuweilen noch. in 
Europa findet, wird man niemals begreifen, 
wenn man das endliche Ergebnis dieser Politik, 
die Beherrschung der Seestraßen, außer acht 
läßt, durch das England jahrhundertelang den 
Schlüssel zum Wohlstand wie auch zur Armut 
fest in der Hand hielt, 

Es hat also den Anschein, als wenn das 
neue Deutschland mit einer gewissen Zwangs- 
Nänfigkeit mit England zusammenstoßen mußte, 
da es eich seiner Aufgabe "als. europäische 
Ordnungsmacht bewußt war und früher oder 
später zur: Sicherung ‚der Seeverbindungen 
hätte schreiten müssen, Dies war indessen nicht 
der Fall, weil eine zweite, revolutionäre Lösung 
möglich war, die der Welt unendliches Leid 
erspart hätte. Mit dem ihm eigenen Verant- 
wortungsbewußtsein versuchte der Führer, auf 
vernünftige Beweggründe in England zu bauen. 
Sein: Angebot, dag Empire zu garantieren, be- 
ruhte nach Lage der Dinge zweifellos auf dem 
Gedanken, eine Teilung der Zuständigkeiten 
zwischen ‚Deutschland und England ‚herbeizu- 
führen. Das Reich sollte den Kontinent ordnen 
und führen, England sollte unter Befreiung von 
jeder Möglichkeit einer Bedrohung vom Kon- 
tinent aus d'e Vorteile und Verpflichtungen 
der Sicherung des europäischen Handels auf 
den Weltmeeren übernehmen, Der deutsch- 
englische Flottenverlrag zeigte deutlich, daß 
der Führer bereit war, auf eine Seemacht 
zu verzichten, soweit ihre Aufgaben über dieje- 
nigen des Schutzes der küstennahen Gewässer 
hınausgingen. Der englische Verdacht, es 
handle sich bei diesem Plan um eine Taktik 
mit böswilligen Absichten, war abwegig, denn 
wenn die Richtung einer Politik’ jemals ein- 
dautig gewesen ist, so. war die Richtung der 
deutschen es auf jeden Fall; sie wies nach 
Osten, vom Meere weg, in einen Raum, 
in dem englische Interessen auch am Rande 
n'cht berührt wurden. Man wird einwenden, 
daß England ein solches „gentlemen agree- 
ment” nicht nötig hatte; aber das Gegenteil 
ist richtig. Seit hundert Jahren war die kon- 


“tinentale Gefahr vom bıltischen Blickpunkt ' 


aus mehr und mehr hinter der amerikani- 
schen zurückgeblieben, die weit größer Ist; 
die Vereinigten Staaten sind kein Inselstaat, 
aber sie befinden: sich in der gleichen günsti- 
gen Lage, weil'sie keine ernst zu nehmenden 
Gegner an den Grenzen haben, Ihr natür- 
liches Ziel aber kann nur sein, das Empire 


Unruhe der Herzen 


ii) Roman von Ernst Hengstenberg 


Ilse klopfte etwas schüchtern an Dorrita 
Tür, „Nun, haben Sie gelesen?” fragte sie 
und Jugte vorsichtig hinein. — „Kommen Sie 
nur weiter”, forderte Dorrit auf, „Diese Tür 
hat fa kein Glockensplel, das, sọ oft man sie 
öffnet. oder schließt; die Melodie „Hab’ ich 
nur deine Liebe ertönen läßt,“ — „Wie fin- 
den Sie das Stück?" — „Ach, das Stück!’ Es 
ist ein bißchen frech, aber nicht übel, Nur 
die mir zugedachte Rolla gibt Herrn Körner 
das Recht und die Gelegenheit, mich zu wie- 
derholten Malen in die Arme zu schließen, 
wonach ich nicht die geringste Sehnsucht 
habe, Seine Regie wird schon dafür sorgen, 
daß es möglichst häufig geschieht. Was sa- 
gen Siò dazu?” — „Ja, was? fchade, daß ich 
zu alt und zu füllig bin, ich würde Ihnen, 
liebes Kleines, auch das Opfer bringen und 
Ihnen die Rolle abnehmen.” — „Bravo, das 
ist der Ausweg. Was heißt zu alt? Ich habe 
einmal gehört, daß irgendeine. berühmte 
Schauspielerin mit achtz'g Jahren noch acht- 
zehnjährige spielte, Es gibt eine+«Kunst der 
Maske. Körner soll zeigen, was er kann.” 

„Dorr't, Sie vergessen daß. wir. nicht auf 
einer richtigen Bühne spielen. Die ersten 
Stuhlreihen sind nur “wei bis, drei Meter von 
uns entfernt, Der Platz muß ausgenützt wer- 
den.“ — „Dann soll man Ihn nicht so sehr 
ausnützen und das Stück ein paarmal spie- 
len”, schlug Dorrit vor. — „So welt weg kann 
keiner sitzen, daß er mich füreine junge, uner- 


Alle Sowietangriffe blutig zurückgewiesen 


Terrorangriff auf die Reichshauptstadt / Sechzig Bomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 24, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

‚An der Mius-Front halten die erbitterten 
Kämpfe an. Ein eigener, mit Unterstützung von 
‘Panzern geführter Gegenangriif gewann trotz 
zäher feindlicher Abwehr verlorengegangenes 
Gelände zurück. Bel Isjum griffen die. Bol- 
schewisten mit starken Panzerkräften in den 
Nachmittagsstunden wieder an. In schweren 
Kämpfen wurden kleinere Einbrüche abgerie- 
gelt und 133 feindliche Panzer abgeschossen. 

Im Kampfgeblet von Charkow warien deut- 
sche Truppen südlich der Stadt den Feind Im 
Gegenangriif zurück, Westlich der Stadt wur- 
den erneute Angriffe der Bolschewisten abge- 
wiesen. Im Raum nordwestlich  -Charkow 
wurde die seit einigen Tagen eingeschlossene 
feindliche Kampfgruppe endgültig vernichtet 
und dabei 1791 Gefangene eingebracht. 209 
Panzer, 248 Geschütze, 100 Maschinengewehre, 


160 Kraftfahrzeuge und sonstiges Kriegsgerät. 


wurden zerstört oder erbeulet, Westlich 
Wjasma versuchten die Bolschewisten mit 
starken, durch Panzer und Schlachtflieger un- 
terstützten Kräften unsere Front zu durch- 
brechen, Sämtliche Angriffe wurden unter 
hohen Verlusten für den Feind abgeschlagen, 

Die Luftwaife fügte dem Feind am Mius, 
am Donez und im Raum westlich Charkow 
hohe Verluste an Menschen und schweren 
“Waifen zu; Im Mittelabschnitt der Ostfront 
wurde eine feindliche Stellung mit 25 Salven- 
geschützen von Sturzkampfilugzeugen völlig 
zerstört, Am gestrigen Tage wurden an der 


Ostiront 198 Panzer vernichtet und 85 Flug- 
zeuge Luftkäimpfen abgeschossen. 

‚An der Lapplandiront hat sich die Y. Ge- 
birgsdivision unter Führung des Generalleut- 
nants Krakau, von Verbänden der Luftwaffe 
des Generalobersten Stumpif wirksam unter- 
stützt, bei der Erstürniung eines Höhenrückens 
und bei der Abwehr der daraufhin einsetzen- 
den wochenlang anhaltenden Gegenangriife 
überlegener feindlicher Kräfte besbnders aus- 

elchnet, Die Sowjets verloren allein an 

ieser Stelle über tausend Tote; fünfzig stark 
ausgebaute feindliche Bunker wurden genom- 
men. 
=- Das Hafengebiet von Palermo wurde in der 
Nacitt zum 23. August von einem starken Ver- 
band deutscher Kampfilugzeuge angegriffen. 
Zwei Kriegsschiffe sowie zwei Frachter mit zu- 
‚sammen 9000 BRT. wurden vernichtet, neun 
Handelsschifie mit zusammen 46.000 BRT. und 
ein Kreuzer zum Teil schwer beschädigt. In 
den Hafenänlagen entstanden ausgedehnte 
Flächenbrände, 

Uber dem Atlantik und den besetzten West- 
gebielen verlor der Feind gestern vier Flug- 
zeuge. G 

Starke britische Bomberverbände griffen in 
der vergängenen Nacht die Reichshauptstadt 
an, Die neu organisierte Luftverteidigung ver- 
hinderte den geschlossenen Angrlif auf die 
Stadt und schoß nach bisherigen Feststellungen 
60 mehrmotorige Bomber ab, Durch Abwaurf 
von Spreng- und Brandbomben entstanden in 
Wohnvierteln sowie an öffentlichen Gebäuden 
und Krankenhäusern Zerstörungen; die Bevdl- 
kerung hatte Verluste, 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge Yriffen 
in der Natht zum 24. August militärische Ziele 
in Südostengland mit Bomben aller Kaliber an. 


Briten gehen in Sizilien auf Raub aus 


„Bestandsaufnahme“ der dortigen Kunstschätze / Vergebliche Proteste 


Rom, 24. August 


Wie die Zeitung „Popolo di Roma” meldet, 
ist 'auf’ Sizilien. ein :Vertreter der englischen 
Kunsthandlung Duyeen aufgetaucht, um eine 
Bestandsaufnahme der ‚dorligen. Kunstschätze: 
vorzunehmen, Er soll den Aufkauf von Kunst- 
schätzen aus öffentlichen und privaten Samm- 
lungen vorbereiten, unter‘ anderem hat er 
auch den Schatz der heiligen Agathe In Ca-, 
tania, der aus der massivgoldei “mit Edel- 
steinen besetzten Krone der Hell 

«deren Kostbarkeiten besteht, in seinen Kata- 
log aufgenommen. HE, == 

„Popolo di Roma” vermerkt dazu, daß die 
Proteste des Oberaufsichtsamtes Yon Palermo 
taube Ohren finden dürften. Die römische Zel- 
tung fordert die italienische Regierung auf, 
ein wachsames Auge auf diese Angelegenheit 
zu haben und erinnert darhn, ‘daß die Italiener 
seit zwei Jahren Griechenland beselzt hielten 
und dort stets die größte Achtung für die vor- 
handenen Kunstschätze bewiesen hätten, Ita- 
lien habe also deshalb das Recht, daß auch 


n und an=, 


seine Künstschätze von den Engländern dis 
gleiche Behandlung erführen, 


Bomben auf den Hafen von Palermo 


Rom, 24, August 
Der amtliche Bericht des Oberkommandos 
lautet: Deutsche Bomber haben im Hafen von 
Palermo vor ; liegende Schiffe des Geg- 


ners angeg ı und dabei Treffer auf elf 
Handelsschiffen und drei Krieg n er- 
zielt, und zwar müssen zwei Frachter ins- 
gesamt BRT. und zwei Zerstörer als ver- 
senkt betrachtet werden. Carbonia und- Ort- 


schaften In der Umgebung Neapels und Baris 
bildeten das Ziel von Einflügen. Dabei schos- 
sen deutsche Jäger im Gebiet von Neapel drei 
feindliche Mas en ab, während zwei wel- 
'tére in der Nähe von Santo Antioco, (Cagliari), 
‘yon der Flak getroffen, brennend abstürzten. 
In der Umgebung Cretones entdeckte man die 
Trümmer ‚von sieben von der Flak abgeschos- 
senen Flugzeugen, 


abzulösen, Die englische Führung war zu un- 
beweglich, die Frontwendung vorzunehmen, 

Die Möglichkeit, durch eine „sinnreiche 
Kombination den Rücken frei zu bekommen, 
um ihn gegenüber dem amerikanischen Rivalen 
steif hallen zu können, hat England fahren 
lassen und einen zweiten Weltkrieg vom Zaune 
gebrochen, nachdem der erste bereits den Auf- 
stieg der Vereinigten Staaten und Japans zu 
beinahe gleich ıtarken Seemächten bedingt 
hatte, Deutschland kann daraus nicht einen 
Verzicht auf Seegeltung ' ableiten, sondern 
wird sich nach dem Kriege der Nötwendigkelt 
gegenübersehen, sich diese Seegeltung zu ver- 
s’haffen, um" die Seeverbindungen Europas 
sichern zu können, Der geplante europäische 
Großraum schließt ja einen Güteraustausch mit 
der übrigen Welt n'cht aus; er soll lediglich 
die Autarkie im Kriegsfalle schon im Frieden 
sicherstellen und von dem Grundsatz be- 
herrscht sein, daß der Bedarf eines euröpäl- 
schen Landes in Europa gedeckt werden muß, 
sofern dies möglich ist, nicht aber in über- 
seeischen Ländern, Darüber hinaus ‚bleibt ein 


— 


fahrene Frau um Anfang der Feine! hält“, 
beharrte lise. — „Etwas Illusion muß jeder 
ins Theater mitbringen. Das ist sein Anteil 


an der Leistung, Wenn nicht ausgerechnet er, 


mein Partner wäre! In dem Stück werde ich 
ja nur deshalb nicht seine Freundin, weil ich 
den kleinen Parfümladen, den er kaufen will, 
um sich mit mir unauffällig zu treffen, so in 
"Gang bringe, daß‘ die Tür ‘n allen entschel- 
denden Augenblicken mit ihrer gräßlichen 
Melodie sich einmischt.' Mein Verdienst ist 
es nicht— im Stück meine Ich, wenn ich an- 
ständig bleibe und zu meinem Mann zurück- 
finde, der diesen Laden übrigens seinerseits 
einer Freundin eingerichtet "hatte, und über 
dessen Tugend die Glocke nicht so elfersüch- 
tig gewacht hatte w'e über die meine, Nein, 
in meiner Lage kann ich das nicht spielen. 
Daß Sie sich zum. ‚Anwalt dieser Sache 
machen, Ilse, das begreife "Ich nicht.” 


„Es geht 'eben um die Sache!” behärrte 
Ilse, „Was haben ‚Sie für den Außenstehen- 


den mit Körner zu tun?” — „Gar nichts, na- . 


türlich, Aber glauben Sie, daß die Menschen, 
besonders hier Im kleinen Ort, Spiel und 
Wirklichkeit auseinandeihalten würden?” — 
„Vielleicht zunächst nicht“, gab Ilse etwas 
kleinlaut zu.— ,‚Ahal” triumphierte Dorrit, — 
„Sia haben den Major :als Schutz. Sein An- 
schen im Ort Ist gewaltig, er sticht in dieser 
Beziehung selbst den Oberst aus, Er hat eine 
Art, an die nichts heran kann, kein Netd, 
kein Gerede, nichts." — „O ja!” sagte Dorrit 
und Ihre‘ Augen leuchteten: „So Ist erl” 

Ilse enteing dieses Aufleuchten nicht. So- 
fort halte sie einen Plan, -Der Major sollte 


, 


riesiger Bedarf; der eine sichere Verbindung 
in.alle, Weitteile erforderlich macht. Der Wille, 
auch diesen Bedarf zu decken und die europäi- 
schen Güter draußen abzusetzen, ist in den 
auf die Nachkriegszeit abgestellten wirtschaft- 
lichen Vereinbarungen mit Japan zum Aus- 
druck gekommen. Ja mehr es uns gelingt, die 
deutsche Entschlossenheit zur Seegeltung dem 
Bewußtsein der Nationen einzuprägen, deren 
geopolitisches und wirtschaftliches Gesicht 
stark dem Atlantik zugekehrt ist, um sô fester 
wird unsere moralische Stellung gegenüber der 
britischen. Die Knechtschaft der Meers schlägt 
die seefahrenden Nationen in unsichtbare Ket- 
ten; die Aussicht auf eine Befrelung, auf die 
Freiheit der Meere also, erweckt einen uralten 
gemeineuropäischen Gedanken zu neuem Le- 
ben. Europa liegt zwischen Meer, und 
Steppe; das eine kann über dem anderen 
nicht vergessen werden. Die deutsche Flagge 
darf auf den‘ Weltmeeren nicht fehlen, Eine 
starke deutsche Kriegsmarine und eine große 
deutsche Handelsflotte werden dereinst das 
stolzeste Symbol des Sieges über England sein. 


das Buch lesen und entscheiden, ob Dorrit die 
Rolle spielen könnte oder nicht. Sie nahm 
Dorrit das Versprechen ab, den Major In sel- 
nem Urteil nicht zu beeinflussen, — 


Am. Abend las Haug das Stück. Er hatte 
sich damit in sein Zimmer zurückgezogen, däs 
von dem Wohnzimmer Dorrits durch eine Tür 
getrennt war, deren oberer Teil: Füllungen 
aus Glas hatte. Zuweilen; wenn er’von sel- 


ner Lektüre aufsah, huschte der Schatten Dor- ~ 


rite über,das Glas, groß, schwarz und den- 
noch zierlich, beglückend zu sehen, Schatten- 
spiel eines jungen Lebens, über das seine 


Hand zu halten, ihm, dam reifen Manne, ver 


gönnt war, Sellsames Spiel des Lebens, dje- 
ses Zarte, diese menschliche Aufgabe, wäh- 
rend er im Kriege stand. Wenn jedem solch 
eine private Aufgabe, sie konnte an- Gestalt 
"von der seinen noch so verschieden sein, ne- 
ben dem Dienst und der soldatischen Pflicht 
gegeben war, dann wurde er nicht stumpf in 
dieser Wartezeit, Sie schien‘ hm nicht lang, 
geschweige denn vergeblich, Haug war glück- 
lich, daß ihn sein Weg in. dieses Haus ge- 
führt hatte, wo es galt, einem wertvollen und 
frischen jungen Menschen zu helfen, 

Da war der Schatten wieder, Dorrit horchte 
wohl, ob sich in seinem Zimmer etwas be- 
wegte. Er mußte lesen, durfte jetzt nicht den- 
ken, Das leise Aufklingen von Löffeln und 
Geschirr zeigte ihm, daß sie ihn noch bel 
einer Tasse zur Abgabe seines Urteils erwar- 
tete, Er gab sich nun mit aller Anspannung 
dem Lesen des Stückes hin, Als er es been- 
det hatte, hielt er das Büch einen Augenblick 
im Schoß und dachte nach, Es schien mehr 


Ein Däne über Hamburg 

Wn. Stockholm, 25. August (LZ-Drahtbericht) 

In dem dänischen Blatt „Socialdemokraten“ 
wird `der Bericht eines dänischen Journalisten 
über das Leben in Hamburg nach den briti- 
schen Terrorängriffen veröffentlicht, In die- 
sem mehrfach bebilderten Bericht schildert der 
Journalist die der schwer betroffenen Stadt aus 
Allen Teilen Deutschlands dargebrachte Hilfe, 
die Maßnahmen zur Normälisierung der Zu- 
stände, die Fortführung der Arbeit, „Alles ka- 
utt“, heiße es oft, man stelle das gewiß mit 
edauern fest, jedoch sichtlich ohne Panik, 
Alles, was man aus den Gesichtern der Men- 
schen lesen könne, deute auf erbitterten Trotz. 
Was das Schicksal der dänischen Arbeiter 
in Hamburg änbelängt, so heißt es in einem 
zweiten Bericht des gleichen Mitarbeiters, sei 
Grund zu vermuten, daß die Verluste sehr ge- 


“fing bleiben. Bisher seien nur zwei Todesfälle 


festgestellt; gie dänischen Arbeiter ‚wohnen 
fast alle in großen Lagern, deren Schutzgräban 
eine gute Sicherung gegen die Bomben gewäh- 
ren, i 

Britenflieger über Schweden 

Stockholm, 24; August 

Wiederum verletzten englische Bomben« 
flugzeuge schwedisches Hoheitsgeblet. Sie 
wurden bei der Überfliegung ‚Südschwedens . 
von schwedischer Flak beschossen, Zwei eng- 
lischè viermotorige Bombenflugzeuge mußten 


in Schweden .notlanden, wobei eines in Flam- 
men aufging, das andere im Meer versank. 


500.000 Tonnen Kohle weniger 


Ma. Stockholm, 24. August 
Ubereinstimmend befaßt sich die Londoner 
Presse mit dem weiteren Absinken der eng- 
lischen Kohlenproduktion und stellt fest, daß 


' in den vier mit dem 7, August endenden Wo- 


chen die wöchentliche Förderung sich durch- 
schnittlich nur auf 3097000 Tonnen gegen- 
über 3579 000 Tonnen der davorliegenden Wo- 
chen stellte. „News Chronicle“ bezeichnet 
diese Ziffern als die bisher schlechtesten der 
Kohlenproduktion dieses Jahres, 


Verkehrsstreik in Bogota 


Ma. Stockholm, 25, August 
In Bogota, der Hauptstadt Columbiens, 
mußte der gesamte Verkehr eingestellt wer- 
den, weil die Arbeiter und Angestellten der 
Verkehrsbetriebe In’ den Streik getreten sind, 
da sia auf Grund der Steigerung der Lebens- 


‚haltungskosten eine Erhöhung ihrer Löhne und 


Gehälter fordern, Obwohl die Regierung den 
Streik für ungesetzlich erklärt hat, wurde die” 
Arbeit bisher noch nicht wieder aufgenommen. 


Der Rat der Alten in Tokio 


Tokio, 24. August 

Die Gruppe älterer japanischer Staatsmän- 
ver, unter denen sich die früheren Minister- 
präsidenten Hiranuma, Konoye, Yonai und Hi- 
rota sowie der Vorsitzende des Geheimen 
Staatsrates, Wakatsuk, befinden, haben für den 
30, August die derzeitigen Japanischen Kabi- 
nettsmitglieder zu einer Besprechung von An- 
gelegenheiten der Innen. wie Außenpolitik 
nach Tokio eingeladen, Bisher sind die älteren 
Staatsmänner Japans seit Ausbruch des Krie- 
ges In Großostasien von der Regierung acht- 
mal zu Konferenzen eingeladen worden, Die 
diesmalige Zusammenkunft stellt eine Gegen- 
einladung an das Kabinett dar, 


Eine neue Studien-Stiftung 


Berlin, 24. Auyust 
Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs- 
ministers für Bewaffnung und Munition, 
Speer, den Aufbau einer Stiftung angeordnet, 
die den Hinterbliebenen von Gefallenen die- 
ses Krieges ein Hochschulstudium ermöglichen 


“soll, Der Stiftung werden die Beträge zugelei-, 


tet, die laufend zugunsten der Rüstung unter 
dem Kennwort „Panzerschicht" bei der Reichs- 
bank oder ihren Nebenstellen eingehen, 


Wie aus Warna gemeldet wird, Ist ein bulgari- 
scher Dampler von einem sowlellschen Unterseeboot 
torpediert worden, 32 Mann der Besatzung, darunter 
der Kapitän, fanden den Tod. Nur tünt Personen 
konnten gerettet werden. 
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in ihm zu arbeiten, als er selbst erwartet 
hatte. Er schlug das Buch noch ein paarmal 
auf und las die eine oder andere Stelle nach, 
Dann erhob er sich. 

Darauf schien Dorrit gewartet zu haben; 
denn kaum hörte sie seinen Schritt, da kam 
der -Schatten, groß, wurde kleiner, und war 
schließlich ein Scherenschnitt Dorrits in Le- 
bensgröße, Zum Entzücken Haugs. 


. Jetzt klopfte es. „Kommen Sie noch her- 
über? Ich wüßte so gerne, was Sie denken!" 
— „Gerne, Dorrit!" Und der Major ging über 
den Flur zu 'hr hinüber, Die Glastür war stets 
verschlossen. — „Nun? Dorrit gab Ihm die 
Hand. Haug nahm sie und hielt sle fest zwi- 
schen seinen- Händen. 


Arm und führte sie zum 'Teetisch, „Also? Ich 
brenne auf Ihr Urteill"s— „Das Stück‘ spielt 
in einer Welt, die uns beiden fremd ist, Die 
Welt der Großstadt und der Eheirrungen, Ob- 
gleich es amüsant ist und unterhält, hätte man 
vielleicht doch ein anderes Stück wählen sol- 
len.“ — „Glauben Sie nicht, daß es diese 
Welt auch wirklich gibt?" fragte Dorrit. Ihre 
Stimms klang atemlos, ihr Gesicht verriet 
äußerste Spannung. „Mag sein, Aber Ist e$ 
die unsrige?” gab Haug leichthin zurück und. 
rührte kurz einmal in seinem Tee, — „Nein: 


Aber es kann doch wohl allerlei über einen 


Menschen kommen, wovon er zunächst gaf 


nichts ahnt, was er gar n’cht will, was aber I 


immer mächtiger wird, und eines Tages dä 
hat es ihn,” ‚ (Fortsetzung folgt) 


Unbefangen trat sie 
ganz nahe an ihn heran und sah ihm in die | 
Augen. Rasch führte Haug die Hand zum 
Mund und küßte sie. Dann nahm er Dorrits ° 
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Tag in fihmannstadt 
Süßigkeiten „ohne“ 


„ Mit dep Schleckereien ist es im Kriege na- 
turgemäß schwach bestellt, wenn wir auch 
in regelmäßigen Abständen mit eiher Zutel- 
lung von Zuckerwaren bedacht werden. Um 
so mehr wendet man sich besonders an hei- 
Ben Tagen — den Erzeugnissen der Eisd’elen 
zu. Das Eis schmeckt, vorausgesetzt, daß es 
tichtig verarbeitet und nicht zu sehr uge- 
streckt” ist, sehr gut, und man wundert sich, 
daß es in dieser Qualität am Ende des vier- 
ten Kriegsjahres erhältlich ist. 

Der Grund aber ist der, daß unser heuti- 
ges Speiseeis im wesentlichen aus gezucker- 
ter und kondenslerter eatrahmter Frischmilch 
besteht, die in großen Büchsen den Eisher- 
stellern überlassen wird, Diese Milch stammt 
aus Gebieten, denen Verkehrsverhältnisse eine 
Zuführung der Milch in frischem Zustande 
an die Verbraucher nicht gestattet, Es ent- 
steht durch die Kondensierung ein sehr wert- 
volles-Produkt, das vor allem auch das Milch- 
eiweiß enthält. Zu diesem Grundstoff tritt bei 
der Speiseeisherstelling noch ein Geschmack- 
stoff, der den Charakter des Eises bestimmt, 

Es liegt nun an ‘der Kunst des Herstellers 
und seiner Geräte; aus den Rohstoffen ein 
‚möglichst leckeres und wohlbekömmliches 
Erzeugnis herzustellen, das demnach nicht 
nur dem Gaumen wohlbahagt, sondern auch 
erheblichen Nährwert besitz. Man schätzt 
die Zahl der im Verlaufe eines Sommers vër- 
kauften Eisportionen auf etwa eineinhalb 
Milliarden. 


Bei dieser Gelegenheit sei- darauf hinge- 


wiesen, daß man die Mahnung 'beherzigt, die 
„abgegessenen Papierteller nicht auf die 
Straße, sondern in die bereitgestellten Pa- 
p'erkörbe zu werfen. G. K. 


Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen 
Hochzeit feiert heute das Ehepaar Josef Pel] i- 


kan und Rosalie, geb, Lange, Die Jubilarin , 


ist Trägerin des göldenen Mütter-Ehrenkrauzes, 


Büroeinbruch, In der Nacht drangen unbe- 
kannte Täter mit Nachschlüssel in Büroräume 
in der Moltkestraße ein und entwendeten eine 
Schreibmaschine und Bekleidungsstücke im 
Werte von etwa 500 RM. ? 


Mordversuch an einem Gefängnisaufseher, 
Die Polen Stanislaw Dankowski und Zygmunt 
Kozberski sind aus dem Polizeigefängnis in Bel- 
chenta! (Kr. Lask) entwichen, nachdem sie den 
Gefängnisleiter niedergeschlagen und seine 
Dienstpistole geraubt halten, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsieltung, Amt tir Volkswohlfahrt, Donnerstag 20 Uhr, 
Gaußstraße 3, wichtige Besprechung aller Orlsgruppenamts- 
lelter und Zellenwalter der NSV. 

Musikzug, SA.-Standarte 5, Mittwoch 19.15 Uhr Dienst- 
stelle Probe, 


-Auf Bombenterror 


Senfation beftimmt in einem Artiften=Leben 


Eine „Nummer“ wird aufgebaut / Der „Nummernchef“ ist ein Unternehmer großen Stils 


So sehr die Zirkusatmosphäre mit ihrer ma- 
lerischen Unsicherheit von jeher die Aufmerk- 
samkeit auf sich gezogen hat, so wenig ist im 
allgemeinen von den wirklichen Verhältnissen 
bekannt, Wir nahmen die Gelegenheit wahr, 
uns aus Anlaß der Anwesenheit des Zirkus Sar- 
rasani. mit einem der Nummernchefs, und zwar 
Row Li Ers, zu unterhälten, der das sensatio- 
nelle Motorrädrennen in der Stahlkugel durch- 
führt, Er stammt aus Fürstenwalde an der 
Spree und niemand hatte ihm an der Wiege, 
gesungen, daß er einmal Berufsartist werden 
würde, Dagegen war die Umwelt solchen Nei- 
gungen günstig, denn als Junge kam er viel 
mit Vertretern des Radfahrsports zusammen, 
so daß er sich selbst dieser Sportart zuwandte 
und bald als Berufsfahrer in Stettin und an- 
deren Städten auftrat. Er zeigte sich dabei als 
Kunstfährer und erntete damit viel Beifall. 


Bei einer solchen Gelegenheit wurde‘ er 
„entdeckt” und Als Lehrling eingestellt. Der 
Artist hat also‘ ebenfalls eine regelrechte 
„Lehrzeit” mitzumachen. Der Weltkrieg unter- 
brach diese, Entwicklung, und nach Kriegs- 
schluß mußte ganz neu. wieder angefangen 
werden. Rowliers arbeitete nun als Rennfahrer 
für eine Kölner Motorradfirma und heimste 
gute Preise ein. Es zog ihn aber wieder zum 
Artistenleben und er dachte sich eine große 
Nummer aus. Als „Mensch in der Kanone“ 
machte er damals großes Aufsehen. Er ließ 
eine große Kanone, selbstverständlich eine 
Altrappe, bauen, aus der. heraus er sich 
„schießen, lassen wollte, Großes Kopfzerbre- 
chen machte die Triebkraft, Sprengstoff wie 
bei der wirklichen Kanone kam natürlich nicht 
in Frage. Rowliers verfiel auf eine Feder, die 
er auch praktisch ausprobierte, allerdings mit 
recht mißlichem Erfolg, denn beim ersten 
Schuß mit Hilfe der stark gespannten Stahl- 
feder war der Druck so stark, daß er sich 
beide Hüftgelenke auskugelte und monatelang 
im Krankenhaus lag. Er traf- dabei auf einen 
Arzt, der ihm mit Rat und Tat zur Hand ging, 
vor allem über Bau und Leistungsfähigkeit des 
menschlichen Körpers aufklärte. In einem 
Gummizug fand Rowliers dann die elästische 
Schleuder. Die „Schüsse gingen nun ohne be- 
deütendere Zwischenfälle ab —, wenn die 
Temperaturen gleichmäßig blieben. Einmal 
aber hatte man in grellem Sonnenschein die 
„Kanone“ zur Besichtigung ins Freie gestellt. 
Das Gummi hatte sich gespannt und abends 
beim Schuß ergab sich eine zu hohe Zugkraft, 
Als der Schuß „abgefeuert” war, blieb Row- 
liers verschwunden. Seine Frau klöpfte das 
„Kanonenrohr" ab, doch war er nicht mehr 
drin. Während sonst die „Schußweite” 14 bis 
15 Meter betrug, war der Artist durch die ver- 
mehrte Spannung gut vier bis fünf Meter wei- 
ter und also nicht in das vorsorglich aufge- 


innerlich einftellen! 


Verhalten bei Fliegeralarm:und Lultangritten / Die neuesten Erfahrungen und Lehren 


Jeder sollte dankbar sein, der sich mit den 
britischen Luftangriffen auf die Zivilbevölke- 
rung bisher nur in der Phantasie zu beschäf- 
tigen brauchte, Er sollte: wissen, daß die 
Wirklichkeit jeden Bericht, jeden Brief und 
jedes Vorstellungsvermögen. übersteigt. Aber 
jedermann muß sich darüber im klaren sein, 
daß es schon die nächste Nacht sein kann, 
die ihn in die vorderste Front des Bomben- 
krieges rückt, Daraus ergibt sich eine klare 


Pflicht vor sich selbst und der Gemeinschaft, 


so ‚vorbereitet zu, sein, daß 'ein brennendes 
Haus oder ein verschütteter Keller keine 
neue und überraschende, sondern eine hun- 
dertmal durchdachte und längst erwartete 
Lage schafft, 

Die privaten Ber'chte aus den bombardier- 
ten Städten, meist unter dem unmittelbaren 
Endruck des Unglücks entstanden, von Selbst- 
 täuschungen ebensowenig frei wie von Uber- 
treibungen oder Ausschmückungen, können 


zwei sehr unerwünschte Wirkungen haben: 


den einen lassen sie in Gleichgültigkeit ver- 
sınken, die die Sache von vorherein verloren 


gibt und auf irgendeinen Dusel baut, wäh- 


rend sieden anderen in eine Bombenpsychose 
versetzen, die ihn zum närrischen. Übereifer 
treibt und mit planloser Geschäftigkeit er- 
füllt. Das ist das Gegenteil von dem, was 


W Besuch in der Nacht 7 ™ 


Nirgends Ist der Himmel so grau, wie über 


- Norwegens Fjorden, wenn die ersten Harbst- 
stürme einsetzen. Die Felsen stehen nackt und * 


glänzend, der Nebel kriecht' an den Wänden 
„empor, und die Wasser des Fjordes sind bleiern 
und leblos, : 

Der Regen fiel in gleichmäßigen Strähnen, 
und die Lichter des grünen Autos, das mühsam 
die Bergstraße herauffuhr, schnitten eine gelbe 
Strahlenbahn in den dämmernden Abend, Der 
Männ am Steuer sah einen Augenblick auf, als 
der Wagen jatzt dicht an einer hohen Mauer 
"vVorbeifuhr. Jeden Abend, wenn er heimkam. 


sah Birger Sirgurdsson diese hohe Mauer, ein 


‘melancholisches. Lächeln ging über sein Ge- 
sicht, er kannte jeden Stein des Zuchthauses 
Yon Tronthjem..x t 


Der. Wagen keuchte "den 'steinigen Fahrweg- 


hinauf, es ging in steilen Kurven, man konnte 
kaum die Hand vor Augen sehen. ch oben 


auf dem Berge, der über die alte Stadt nen: 
sah, lay ein Backsteinhaus mit rotem‘ Ziegel- 


dach, Eine kleine Garage war angebaut, Der 

ann schlob den Wagen sorgfältig ab, aber 
H wenigen Schritte von der Gerage bis zum 
Haus 
$chüttelte sich, als er ins Haus trat. Er wohnte 
- gänz Allein, er war ein Sonderling, und die 


= Stute Schüttelten den Kopf, daß er eich sein 


, Haus gerade hier gebaut hatte, wo man bei kla- 
‚Im Wetter die Aussicht auf das Zuchthaus 
ätte, Aber es steht Ja jedem Menschen schließ- 


f = 


"wohl es stockdunkel 


tten seinen Mäntel völlig durchnäßt, er . 


die Lage erfordert, Man muß berücksichtigen, 
daß im Luftkrieg kein Einzelfall dem ande- 
ren gleicht, daß also fremde Erfahrungen nur 
einen sehr bedingten Wert haben, 


Vorsorge 

Die -Vorsorge beginnt mit möglichst welt 
gehender Sicherung des Besitzes, Dinge, die 
jetzt ‘entbehrlich, nach einem Totalschaden 
aber unentbehrlich s'nd, sollen verteilt oder 
im Keller aufbewahrt werden. } 


Man soll jedoch nicht die Keller mit Mö- 
beln und anderen Gegenständen überfüllen, 
Dies wäre eine falsche, unter Umständen so- 
gar sehr gefährliche Vorsorge, zumal bei 
Häusern mit nur ein oder zwei Geschossen, 
überhaupt bei leicht gebauten Häusern, weil 
die Gefahr besteht, daß eine Phosphorbombe 
bis in den Keller durchschlagen kann und 
hier eine Nahrung finden’ würde, die dem 
Zeitungspapier beim Anzünden eines 'Ofens 
gieicht. r. \ 


An Möbeln, Teppichen, überhaupt Haus- 
rat aller Art soll man Zettel mit der genauen 
Anschrift des Besitzers anbringen, damit sich 
diesa Gegenstände bei plötzlichen und um- 
fAnureictan Räumungen nachher wieder 
leicht herausfinden lassen: (Wird lorigesetzt) 


Kriminalerzählung aus Norwegen 
Von Morten 


vensson 


DER frei, sein Haus dort zu bauen, wo er Lust 

Birger Sigurdsson öffnete die Tür seines 
Zimmers, und im selben Augenblick wußte er 
m't einem durch fünfzig Jahre trainierten Spür- 
sinn, daß er nicht allein im Zimmer war, ob- 
war, Er knipste eine Ta- 
schenlampe an, denn der Lichtkontakt befand 
sich dummerweise jenseits der Tür; er hatte 
dies immer schon ändern wollen, nun war es 
zu spät. ; j 


Der scharfe Lichtkegel der Taschenlampe 
fie] auf einen jungen Mann, der am Schreib- 
tisch saß, und gleichzeitig auf den stahlblauen 
Lauf einer Pistole. Es war ein gut aussehender 
junger Mann, er hatte ein intelligentes Gesicht 
— das einzig Störende war die graue Zucht- 

austracht mit der aufgedruckteu roten Num- 
mer, 


„Ich will lieber das Licht anmachen”, sagte 

Birger Sigurdsson ruhig. „Rühren Sie sich nicht 

vom Fleck“, sagte der junge Mann in der grauen 

Dean „ich mäche das selbst! Und nun keinen 
antl" j 


Der große Kronleuchter flammte auf, Der 
junge Mann hob die Pistole: „Stellen Sie sich 
dort drüben hin und hören Sie zul Vor allen 
Dingen, Hände aus den Taschen!” 

Birger Sigurdsson gehorchte etwas ironisch 
lächelnd: „Junger Mann, ich gehe nie mit Waf- 
fen — wenigstens jetzt nicht mehrl" Der andere 


spannte Netz, sondern draußen vor das Zirkus- 
zelt geschleudert. worden, Dabei ging es mit 
dem‘“Schrecken ab, Verletzungen hatte er sich 
nicht zugezogen, 


Eine Nummer ist ein Wertobjekt und dë 


her ein sorgsam behüfetes Geheimnis. Doch 
läßt es sich nicht verhindern, daß allmählich 
auch andere, dahinter kommen und den Trick 
nachähmen, Wird die Konkurrenz «u groB und 
läßt die Zugkraft der Nummer nach, dann heißt 
es, etwas Neues erfinden, wenn man in der 
Spitzengruppe ‚bleiben will, Rowliers tat sich 
mit einem gewissen Eros zusammen und sie 
bauten einen riesigen Grammophontrichter aus 
Aluminium, Eros war „Todesspringer“, wie er 
jetzt auch bei Sarrasani auftritt, und nun wurde 
der Mann in der Kanone mit dem Todessprin- 
ger vereint, Man schoß,Eros an den Rand des 
Trichters, er führte innerhalb des Trichters 
seinen Sprung aus und kam unten wieder 
heraus. Aber auch hierbei gelang der Schuß 
nur im ersten Teil, denn Eros war mit der 
Nase am Trichterrand aufgeschlagen und hatte 
sich klaffende Risse zugezogen. Außer sich 
über die verunstaltete, sehr schön nach grie- 
chischem Stil geformte Nase eilte Eros in sei- 
nen Wohnwagen, nahm gewöhnlichen Zwirn 
und nähte sich — kaum kann man es glau- 
ben — selbst die Nase zusammen, Sie verheilte 
auch unter der dann sofort zugezogenen ärzt- 
lichen Behandlung, sehr schön zusammen, doch 
ist die Spur der Selbstbehandlung natürlich 
heute noch zu sehen, Eros reist nun mit einem 
eigenen Zirkus, 

Schließlich kam Rowliers, nachdem er die 
Kanone für 4000, Dollars nach Amerika ver- 
kauft hatte, auf den Gedanken der Stahlkugel. 

Das Gespräch zeigt, daß nicht nur Können 
und persönlicher Wägemut in einer Artisten- 
nummer verborgen sind, sondern auch. große 
geldliche Werte. G K. 


Zuchthaus für Schieber 


Das Sondergericht Litzmannstadt verurteiffe 
den Bäckermeister Adolf Gabler in Litzmann- 
stadt zu, einer Zuchthaussirafe von fünf Jah- 
ren und einer Geldstrafe von 120.000 RM. 

Gabler hat in den Jahren 1941 bis 1943 
17000 kg Mehl teils verbacken "teils unver- 
backen an Deutsche und Polen ohne Brotmar-" 
ken und zu Wucherpreisen abgegeben, Diese 
Geschäfte machte er vor allem- gegen Ende 
der Zuteilungsperioden, um von den Werk- 

„ tätigen seiner Kundschaft möglichst hohe Gé- 
winne herauszubekommen. Für ein Brot nahm 
er 7 bis 8 RM,, für Mehl das vierzigfache des’ 
festgesetzten Verkaufspreises, Das Geld legte’ 
er zum Teil in Juwelen und Goldsachen an. 
Seine Ehefrau Helene, die ihm beim Verkauf 
von. 100 kg, Mehl oder Brot geholfen hatte, 
wurde mit 1 Jahr Zuchthaus und einer Geld- 
strafe von 20000 RM. bestraft, Sie hatle für 
das Kilogramm Mehl 11 RM. verlangt und er- 
halten, . 

“ Von der Verhängung der Todesstrafe, die 
die Kriegswirtschaftsverordnung für solche 
Fälle zuläßt, sah das Gericht bei Adolf Gabler 
deswegen ab, weil- es ihm zugute hielt, daß er 
den größten Teil seines Lebens unter russi- 
scher und’ polnischer Herrschaft verbrachte: 
und es ihm daher schwer 'gefall&n sein mochte, 


sich ah geordnete deutsche Verhältnisse zu 
gewöhnen, ł f 
-aA 
Zirkus Sarrasanl, Wie uns mitgotellt, wird, zeigt 
der Zirkus Sarrasani vom 1. September un” wies 


derum ein neues Programm. Es kommen eine Luft- 
nummer, ein Cowboyakt, eine. Wurftanzattraktion 
und eine Nummer am Vertikalseit hinzu, 


Rundfunk vom Mittwoch 

Relchsprogramm: 10.00: Unterhältungsmusik 
von Komponisten im Walfenrock. 14.15: Zeitgenössische 
Weisen vom deutschen Tanz- und Unterhaltungsorchester, 
16,00: Otto Dobrindt dirigiert. 17.15: Boschwingte Musik 
der Gegenwart. 20.20: „Musik, die nio verklingt", bè- 
liebte Melodien aus Oper tnd Operette. 21.00 Bunte Stunde 
rund um die Liebe, Deutschlandsender: 17.18: 
Werke von. Schubert, Mozart, Atlenberg, ‚Hermann Unger, 
“20.15: „Vom ewig Deutschen”, eine Sendung aus Musik 
und Dichtung. 21.00; Auslese schöner Schallplatten. 


Wirtschaft der £. 2. Entschädigung für Polen-Anleihen 


Weder das Reich noch das Generalgouverne- 
ment sind Rechtsnachfolger des polnischen Staates, 
Dennoch hat sich (wie wir bereits am 18. Juli mel- 
deten) die Reichsreglerung, um unbillige Härten 
zu vermeiden — doch ohne jede Anerkennung 
eines Rechtsanspruches — gemäß einer Bekannt- 
machung des Reichsfinanzininisters entschlossen, 
den Eigentümern polnischer Staatsschuldverschrel- 
bungen, die deutsche Staatsangehörige deutscher 
Volkszugehörigkelt oder Ihnen gleichgestellte Pêr- 
sonen sind, eine angemessene Entschädigung dafür 
zü gewähren. Auch deutsche Staatsangehörige auf 
Widerruf, Gemeinden, Gemeindeverblnde, Gesell- 
schaften und andere Personenvereinigungen gehd- 
ren dazu. Die Entschädigung wird aber nur Re~ 
währt, wenn die Schuldverschreibungen nachwels- 
lich schon am 1, September 1039 in dem Besitz der 
Personen waren, die für eine Entschädigung in 
Betracht kommen. Die Höhe der Entschlidigung ist 
aus einer Liste ersichtlich, die im Reichsanzeiger 
Nr. 161 veröffentlich. ist und rund hundert An- 
leihebezeichnungen enthält. Die Entschädigung be- 
trägt zwischen 20 und 50 RM, für hundert Zioty, 
bei den auf Dollar lautenden Anleihen 50 bis 100 
RM, tür hundert Dollar, Sie erhöht sich zur Ab- 
geltung der Zinsen für die Zeit nach dem 1. Sep- 
tember 1939 um 120% und wird durch Hingabe von 
Schätzanwelsungen des Reiches gewährt, Die 
Schuldverschreibungen sind in der Zeit vom 
15, Au bis 15: November durch Vermittiung 
eines reditinstitutes bei der Reichsbank elin- 
zureichen, 

Der Gesamtbetrag der abzugeltenden, umtausch- 
baren polnischen Stäntsanleihen dürfte um 50 MUI- 
lionen RM. liegen. Für die Inlandsanleihen beträgt 
die Entschädigung zwischen 40 und 100%, für die 
Auslanäsanleihen zwischen 20 und 40%, Die Aus 
landsanleihen sind in der Hauptsache Dollaran- 
leihen; nur eine Pfundanleihe befindet sich dar- 
unter, Sie wird zu 39% abgelöst. Der Zinsen- 
zuschlag; von 1207 bedeutet eine wesentliche Er- 
höhung der’ Abgeltung. Die Entschädigung gilt für 
Anleihen und Anleiheteille, von denen im allgemel- 
nen nur die letzten Bedeutung für den deutschen 
Wertpapierverkehr besitz@n. Sie stellen den Antell 
des polnischen Staates an ehemals Österreichischen 
und russischen Schuldverschreibungen, meist sol- 
cher von Eisenbahngesellschaften dar. Ihre Abgel- 
tung erfolgt durchweg In 'dem Maße, in dem Polen 
daran beteiligt war, So gibt es Werte, die in vol- 
lem Umfang auf den ehemaligen. Staat Polen Uber- 
gegangen waren, und solche, an denen die polni- 
sche Nachfölgeschuld geringe Hundertsätze anus- 
macht. Für einen Tell davon hatte Polen schon 
{rüber Umtauschangebote gemacht und die deut- 
schen/Besitzer, die darauf eingegangen wären, mit 
'Konversionsanleihen abgefunden. Diese erhalten 
dafür jetzt eine Entschädigung von 30 RM, für 
100 Zloty, älso von 609%. 

Die Regelung hat viel Ähnlichkeit mit der Um- 
wandliung der früheren österreichischen und 
tschechischen Anleihen, gegen die 41/40 ige Reichs- 
schatzanwelsungen von 1938 und 1939 gewährt wur- 
den, Bel dem geringen Betrage der polnischen An- 
leihen bedarf es nicht der Auflage einer besonde- 
ren Serie von Reichsschätzen. Der Umtausch er» 
folgt vielmehr gegen, 31/,.OnIge Reichäschatzanwel- 
sungen der laufenden Serle, Bel der Feststellung 


beobachte ihn scharf: „Sie wissen Bescheid, wer 
ich bin, heute Nachmittag entwischt aus der 
Hölle dort unten, Ich muß weiter! Ich brauche 
Geld und andere Kleidung, außerdem will ich 
Ihr Auto haben!" 

„Sie sind nicht gerade bescheiden!” \ 

Der Flüchtling wurde ungeduldig, „Ich habe 
leider keine Zeit mit ihnen Gespräche zu füh- 


‚ren; her mit den Wagenschlüsseln und der 


Brieftäsche!” 


Er etreckte,die linke Hand aus, die Rechte 
hielt den Revolver krampfhaft umspannt, „Wie- 
v'el ist in der Brieftäsche?" fragte er, als er 
sie in die Tasche gleiten ließ, „Nur 50 Kronen, 
das ist nicht viel, wahrscheinlich ist's derselbe 
Betrag, den man Ihnen ausgezahlt hätte, wenn 
Sie die roten Mäuern dort unten verlassen hät- 
ten, wenn Sie die Strafe abgesessen hätten,“ 


Der andere blickte lang auf; „Was wissen 
Sie davon?" sagte er. Sigurdsson lächelte: „Ich? 


Nun ich habe dreißig Jahre meines Lebens dort 


unten zugebracht!" 


- Einen Augenblick schwankte die Pistole in 
der Hand des anderen — aber nur einen Au- 
enblick. „Ich habe keine Zelt für Gefühla- 
useleien, leider nicht! Dreißig Jahre, das muß 
furchtbar sein, — aber wer weiß, ob Sie nicut 
schwindeln, „." 


Wieder lächelte Sigurdsson; „In welcher 
Zelle waren’ Sie?" „715” antwortete der andere 
kurz. „Ja, dänn wissen Sie auch, daß Benzonn 
dort Aufseher Ist, im westlichen Flügel, d'e 
vierte Tür von links. Und Benzonn hat die An- 
gewohnheit, immer mit den Fingern zu schnip- 
sen, es machte uns alle nervös ,..* 


der Entschädigungsbedingungen ; wurde. auf Gold- 
und Valtutaklauseln, mit denen die einzelnen An- 
leihen ausgestattet waren, Rücksicht genommen. 
Als Richtschnur dürften die letzten Kurse vor Aus- 
bruch des Krieges 1939 genommen worden sein. 


Ausländer fallen bei der Entschlidigungsrege- 
lung aus. Vörerst bleiben gleichfalls außer Betracht 
deutsche Staatsangehörige, die am 1. Süptember 
1939 im: Geblet des heutigen GG, wohnten sowie 
solche Personen, die ohne die deutsche Stantsanges 
hörigkelt zu besitzen, Deviseninlinder Kind. Für » 
die ersten ist sine Regelung durch die GG.-Regle- 
rung vorbehalten, während für die letzten anschel= 
DER das Reich später eine Entscheidung treffen 
wil 
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„sauberes “Gewissen l 
Hand aufs Herz: fühlen Sie sich nicht auch betroffen 
bei dem einen oder anderen unserer Bilder? Ach, 
wir haben früher alle gesündigt. Heute aber, wo die 
Waschmittel so knapp sind und die Wäsche so kost- 
bar ist, müssen wir diese Wäschesünden vermeiden; 
Bedenken Sie stets: mehr Schmutz in der Wäsche 
verbraucht mehr Scife, und allzu häufiges Waschen 
macht das Gewebe vorzeitig dünn. Schonen Sie also 
künftig die Wäsche schon im Tragen. Das komme 


Ihrer Scifenkarte genau so zugute wie Ihrer 
Kleiderkarte, 


‚Das ist die beste: Mes 

thode, das Taschentuch‘ 

recht ‚lange sauber zu 
halten. 


Der Tischtuchzipfel ist 
die gegebene Serviette. 


i + £ 
Die „Schwarze Hand“ 
im Handtuch — ein Be- 
weis für gut gewaschene 
, Hände. ! 


Die Zigarettenasche 

macht sich auf der wef- 

Ben Bettwäsche beson- 
ders schön. 


CPES 


Der Flüchtling staunte: „Sie haben ein qu- 
tes, Gedächtnis!” Wann sind Sie rausgekom- 
men? Warst Du nicht Lebenalänglicher, "ich 
meine, -dreißig Jahre...“ Er verfiel plötzlich in 
das Du dem „Kollegen” gegenüber, 


„Vor zwei Jahren habe ich‘ die gräuen 
Mäüern verlassen. Lebenslänglicher? Ja — in 
gewisser Weise, ,:" . 


Irgendwo klingelte ein Telefon, Der Flücht- 
ling hob die Pistole: „Keinen Laut!” Er ging 
mit schnellen Schritten dem Ton der Klingel 
nach und schnitt den Draht durch, „So — uud 
nun hurlig trockene Kleider!" 


Birger Sigurdsson führte seinen „Gast“ zum 
Kleiderschrank. „Nimm den blauen“, sagte er 
kurz, „ich kann mir denken, daß Du die graus 
Farbe leid bist!" Der Männ lächte den ‚Kolle- 
gen" 'verständnisvoll an. Wenige Minuten epä- 
ter sausie das Auto mit dem Flüchtling die 
steilen Kurven des Bergpfades hinunter, 


Aber der Wagen ’kam nicht weit, Schon boi 
der nächsten Kurve wurde er von einer Polizei- 
streife angehalten, denn jeder Polizeibeamte im- 
Umkreis kannte den kleinen grünen Wagen, 
und- er kännte auch seinen Besitzer, dën Mann, 
der dreißig’ Jahre seines Lebens hinter deu 
Mauern des Zuchthauses von Tronthjem ver- 
bracht hatte — als Direktor der Strafanstalt, 


Als sich die kühlen Stahlfässeln um -dia 
Handgelenke' des Flüchtlings schlossen, mur- 
melte der: „Verfluchtes Pechl. Und dabei hat 
der Alte noch nicht einmal ‚geschwindelt! Le- 
bensläng!ich? Natürlich — kriegt- ja jeden Ere 
sten seine Pension, ,,* 


Der Hageftolz 


Wenn wir jetzt über die weiten Flächen 
unseres östlichen Warthelandes blicken, hat 
das kräftige Leuchten ländlicher Farbsinfon'en 
einer gleichmäßigen Erdtönung Platz gemacht, 

Kaum- sind die woganden Felder ver 
schwunden, das Getreide eingebracht und ge- 
droschen, werden schon ‚wieder neue Furchen 
für ‚die kommende Saat gezogen. Allenthal- 
ben aber herrschen die Stoppelfelder noch 
vor. Die Kartoffeln gehen ihrer letzten Reife 
entgegen und sonst ist es wohl nur etwas Grün- 
futter, was das Braun’ de; abgeernteten Fel- 
der unterbricht, 

Eines jedoch ragt erhaben und leuchtend 
über das im Umbruch stehende‘ Land: die 
Sonnenblume, 4 

Auf hohem Stengel, mit rauhen herzförmi«- 
gen Blättern, groß und sonnenwarm die Blüte, 
so steht sie — weithin sichtbar — fürwahr 
ein richliger Hagestolz, Hier reckt sie sich 
über den Zaun eines Gehöfts; dort steht sie 
zu. Gruppen in einem Garten. Seltener ist in 
unserer näheren Umgebung der Anblick gan- 
zer Felder, doch auch sie sind in unserem 
Wartheland zu Hause, 

Einmal schon deshalb, weil ihr Nutzen 
für`unser Bauernland sehr vielseitig ist, Ab- 
gesehen von den Ölhaltigen Früchten (bis zu 
2000. in ‚einem Blütenkopf), die ein fast ge- 
ruchloses Speiseöl liefern, was für unsere 
Fetterzeugung nicht unwichtig ist, dienen sie 
weiterhin zur Herstellung von Firnis. Ihre 
jungen Knospen geben Gemüse, die Blätter, 
wie der Olkuchen Viehfutter und d'e Blüten 
sind als Bienennahrung sehr gefragt, während 
die Samen Maändelkernen gleichkommen. 
Wir sehen also, die Sonnenblumen haben we- 
niger als Zier-, sondern als reine Nutzpflan- 
zen ihre Bedeutung, auch wenn sie unser 
Auge auf ihren einsamen Standplätzen in der 
Landschaft immer von neuem entzücken. 

dn, 


Bald hebt fich der Vorhang wieder 


W. Die Reichsgautheäter Posen eröffnen 
am 28, August mit den Erstaufführungen von 
Mozarts „Don Giovanni” im Großen Haus und 
Hebbels „Gyges und sein Ring” im Kleinen 
Haus, Als weitere Premieren der ersten Spiel- 
tage folgen Richard Billingers Schauspiel „Der 
Gigant" und Hermann Bahrs Komödie „Die 
Kinder” sowie ein Tanzabend. Nach den Er- 


fahrungen der vergangenen beiden Spielzei- - 


ten wird der bevorstehende Spielplan unter 
der künstlerischen Leitung des neuen Inten- 
danten Dr. Günther Stark neben der Auffüh- 
rung von klassischen Werken die Pflege des 
zeitgenössischen dramatischen Schaffens in 
den Vordergrund der Bühnenarbeit stellen, 


W. Erste Ingenieur-Staatsprüfung in Po- 
sen, An der Staatlichen Ingenieurschule in 
Posen fand die erste Ingenieur-Staatsprüfung 
nach ihrer Wiedererrichtung statt, 


e SEES 
OFFENE STELLEN| GESCHAFTSANZEIGEN 


ARMIN-GEROLD, geboren am)|Möbel aller Art 

23, 8. 1948, Die alückliche Ge- 
burt Ihres ersten Kindes — eines 
Siammhalters — geben in dankbarer 
Freude bekannt; Elsa Brink- 
mann geb. Hohendorl, z. Z, Privat- 
klinik Dr. von Knorre, und Georg 
Brinkmann. Litzmannstadt, Fri- 
deriousstraße 82, 


Nach langem und schwerem Leiden 
verschied am 23. August 1943 un 
sere innigsigelichle Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Rosalle Homt 
gth, Frodo 
geb, am 18, Dezember 1874. Die 
Beerdigung der teuren Entschlafenen 
findet am 25. 8, 1943 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des 
evang, Friedhofes aus statt, 
Dia trauornden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, den 25.-8, 1943, 


bedarf: 283-48, 
Firmen- und 


Ruf 118-88, 
gur- und 


alten 


durch 


Wir geben Anverwandten, Freunden 
und Bekannten hiermit Nachricht, 
daß am 15. 6, 43 an den Folgen 
eines standhalt ertragenen Leidens 
mein lieber Mann, unser. lieber 
Vater, Großvater, ‚Schwiegervater 


Wilhelm Sikorsky 


Umsiedier aus Bessarabien 
in Dziwie, Gemeinde Grabica/ Kreis 
Lask, verstorben ist, Er "wurde 
71. Jahre alt, 
Im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Frau Emille Sikorsky gob. Leyer, 


8.30 Uhr, 


*) Jugendliche zu 
zugelassen, 9 


Am 23: August 1943 starb nach 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser bester Vater, Schwiegervater 
und Großvater N 


Johann Schindel 


im Alter von 60 Jahren. Die Bê- 
erdigung des teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 26. 
August, um 17 Uhr auf dem Haupt. 
frledhof, Sulzielder Straße, statt, 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Buschlinie 180. 


bi 
10—19 Uhr. 


zeiten: 15, 


Film mi 
Hörbiger, 


Nach jangem, mit großer Geduld ge- 
tragenem Leiden verschied unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 3 


Karoline Brandt 
geb, Bohnka 


im Alter von 67 Jahren, Die Be- 
erdigung lindet heute um 18.30 Uhr 
aut dem Friedhof Artur-Meister- 
Straße statt. a 


In tiefer Trauer: 
Die 


schen“, "" 


Hinterbliebenen. 


Berichtigung 
Die Beerdigung der, 
arlie Kern 
geb. Wudel 
hat am 24, 8. bereits stattgefunden, 


in großer Auswahl, Schlafzimmer- 
Speise- und Wohnzimmer, Klichen, 
Holz- und Metallbetten, 
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106. 


zieht um nach Str. d, 8. Armee 
Nr. 70. Abt. Verdunklung: 233-46. 
Abt, Kleinverkauf von Luflschutz- 


Betriebsschilder 
Nacewski. Adolf-Hitler-Straße 89. 


Glas-Parllett-Gebäudereinigung r 


©. Bigotte, Glas- u. Gebiludereini- 
gungsmeister, Moltkestr. 121/28, 


Schriftplakate 
Entwürfe, Zeichnungen, Mustra- 
tionen. Fachgemäße Austi 7 
Mitnacht- Werbung, 


Ufa-Casino, Adolf-Hiler-Straße 07, 
14.30. 17.15 und 20 Uhr, 2. Woche 
der Erstaufführung „Münchhau- 
sep”, *"* Vorverkauf für heute 

einschließlich Sonnabend von 


Capitol, ANET ITER Anfangs- 

09 
Die Puppenlee“,. ** Ein Herzog- 
Magda Schneider, Paul 

Woll Albach - Retty, 
Rudolf Carl u. a. 
werktags ab 12 Uhr. 


Europa, Schlageterstr. 9. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„Der lachende Dritte*** mit 
Lucie Englisch, Oskär Sima, Ha- 
rald Paulsen. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr. 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Morgen letz- 
ter Tag! Karel gllcklt 

zin 

verliingerter Erstauffütrun, 

Magda Schneider, Wolf Albach- 

Retty u, a. Vorverkauf ab 12- Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108, 
15, 17.30 und-20 Uhr, Ein lustiger 
Prag-Film, „Himmel, wir erben 

ein Schloß** mit Anny Ondra, 

Hans Brausewetter u. a. Karten- 

verkauf ab 14 Uhr, 


Aus unseemWaetheland Erhalten blieb eine Sommerkolonie... 


Ein Gemeindeamt suchte im Wald Unterkunft / Auch die Post unter den hohen Kielern 


ATLET siidi 
aAA 
er 


i Das Gemeindeamt und 


sn 
A 


Man muß mehrere Jahre im 
zurückdenken, sich erinnern an den „Feldzug 
der 18 Tage“, der dem Saisonstaat Polen ein 
schnelles Ende setzte, Damals war die Straße 
Uniejow—Niewiesch (Brückstädt—Weiblitz) ein 
hart umkämpftes Gelände, wollte doch der 
Gegner seinerzeit die Warthe bei erstgenannter 
Stadt als Rückendeckung benutzen, um die so, 
schwungvoll vordringende deutsche Wehr- 
maächt aufzuhalten, Vergebens! Doch es gab 
harte Kämple, von denen noch dachlose Katen, 
in die der Himmel ungehindert hineinschaut, 
zeugen, Hier ist Zerstörungsgebiet im Kreis 
Turek, hier ist der Krieg mit seiner unver- 
kennbaren Spur durchgegangen, 

Bei’ den vielen ausgebrannten und zerstör- 
ten Häusern wär es schwierig überhaupt Bau- 
lichkeiten zu finden, in denen man eine deut- 
sche Amtsstelle hätte einrichten können, Da 
entdeckte man an der dicht bewaldeten Straße 
Niewiesch—Poddembice—Wandalenbrück eine 
alte Sommerkolonie, ‘die das Kriegsgeschehen 


2500 Bauern waren 


Als ein sehr erfolgreiches Mittel zur prak- 
tischen Belehrung und zum Gedankenaustausch 
unserer Bäuern, die gerade im befreiten Ost- 
raum mit ganz verschiedenen Voraussetzun- 
gen auf die neue Scholle kamen, haben sich 
die Hof- und Feldbegehungen bewährt, Gerade 
die dorfweise Begehung der Feldmark ergab 
jeweils so wertvolle Anregungen und Finger- 
zeige, daß bestimmt jeder Teilnehmer davon 
etwas Brauchbares mit auf seinen Hof nehmen 
konnte, $ 

Doch diese Feldbegehungen als ein Be- 
standteil der Wirtscehaftsberatung der Kreis- 
bauernschaft bedurften sorgfältiger Vorberei- 
tung. So zog der Leiter der Landwirtschafts- 
schule und jetzige Stabsleiter, Landwirtschafts- 
rat Schaefer, fünf Bezirksberater zur be- 
sonderen Ausrichtung für diese Aufgabe zu- 
sammen, Es gelang dann auch mit ihrer Hilfe 
in zwei zeitlich getrennten Begehungen in den 
einzelnen Ortsbauernschaften insgesamt rd, 
2500 bäuerliche Menschen zu erfassen: Die Zeit 


Kriegsverlauf 


Kinder, | in Posen gibt bekannt: 


Posen, den 21. August 1943, 


Zuteilung 


ng 312/43. Deutsche Kinder 


eine bestimmte Obstsorte besteht nicht, 


Litzmannstadt, den 24. August 1943. 


versteigert 
Nachlaß an 


313/43. 


vor- 
Gast zugeteilt, 


verteilern eingetragen sind, 


Bauer, Erich Nr. 2476—4100 
Braun, Elise s- 2851—4730 
een "| Bruck, Robert „ 3731—5710 
Ciotuch, ‚Irene »  281— 480 
Ernst, Elwira „ 1781—4260 


Nachlleferung, 5 
Litzmannstadt, den 24. August’ 1943, 


und. 20 Uhr. 


warnung‘, 
Vorverkauf 
Tuchingen, den 23. 8, 1943. 


Adler, Buschlinie 123, 45, -17.30 
und 20. Uhr, „Relfende Mäd- 
onandia mit Alida Vali, Trasema 
Dhian. 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Seltensprünge“. ** Nach Moti- 
ven des gleichnamigen Romans 
von Hellmut Lange mit Charlott 
Daudert, Hans Brausewetter, Ri- 
chard Romanowsky u. a Im 
Beiprogtamm!: „Der zündende 
Strahl”, Vorverkauf werktags 
ab 13.30 Uhr. 


e Men- 
Wien -Film in 
mit 


‚loria, Ludendortistraße 74776, 
Beginn: 15, 17 und 19.90 Uhr. 
„Die Wirtin zum weißen 
| Röss'I*, 


die Poststelle in 


~ u 5 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Baubevollmächtigte des Reichsministerlums Speer 


Amtliche Bekanntmachung \ 
Der Baubevollmlichtigte Im Relchsministerlum Speer der Rüstungsinspektlon XXI 


Zementbodarl-Anmeldung für das IV, Quartal 1943, 

Der Bedarf an 'Zement für das IV, Quartal 1943 Ist getrennt nach Monaten und 
zusammengefaßt für das ganze Quartal — entsprechend dem bekannten Formular 
ZZ 343/1 — bis spätestens 1. September 1943 anzumelden, - 

Die seitherige Meldung von den Kontingenttrigen an den Ocneralbevollmich- 
tigten für die Regelung der Bauwirtschaft kommt in Wegfall, 

Ein Bedarf, der nicht angemeldet wird, kann in der Planung nicht aufgenommen 
werden ugd bei der Auslieferung keine Berücksichtigung finden. 

Für den Wehrmachtbedart ist der mit Belcht des OKW. vom. 3, 12. 42 und 
13. 2. 1943. — AZ. 66b 6121 Wi Amt/Ag. Wi M 2 (IV 2b) Bb. Nr. 2784/42 — vor- 
geschriebene Weg über das OKW. einzuhalten, 


Der Baubevollmächtigte des Reichsministerlums Speer 
im Bezirk der Rüstungsinspektion XXI 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 1 
Obst rethaus— Gloria, Lichtsplele 
VOR Friedrich-Wilhelm-Weber-Str, 4. 
Voranzeige: „Sophienlund“, 
künstl. bes. wertvoll, mit Harry. 
Liedtke, Käthe Haak, Hannelore 
Eröffnun 
26. 8, 43, 1. Vorste lung Praag 
den 2% 8, 43, 17 u. 10.90 
verkauf beginnt an Deutsche 
1 St. vor Beginn der 1. Vorstel- 
lung für ’alle'Vorstellungen. 


Löwenstadt — Filmtheater. Am 
25, und 26, 8., um 17:und 20 

„Die Frau am Scheldewege*, *** 
m men nn un Denn no a mine 


VERANSTALTUNGEN 


bis zu 18 Jahren erhalten in der Zeit, vom 25. bis 


Litzmannstadt Adolf-Hitler-Stz, 73 31: 8. 43 500 g Obst auf den Abschnitt 1 der neuen Obsikarte. Ein Anspruch auf 


Rückgeb. Ruf 113-00. 


Freiwillige Versteigerung 


Donnerstag, den 26. August, vorm. 
J werden 
Gegenstände aus 
Möbel, Wäsche u. Hausrat, 15 Uhr 
Tylistraße 13 ebenfalls 
erwähnte Gegenstände, Eberhard, 
Obergerichtsvollzieher. 


FILMTHEATER 
i 


Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemüsekleinverteiler wird bei den 
Großverteilern ‘durch den Gartenbauwirtschältsverband bekanntgegeben, 


Der Oberbürgermeister — Ernlhrungsamt, Abt, B 


Ausgabe von Kochfisch 
Die küchenführenden Gaststätten, Kantinen, Angestelltenküchen und 
Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhal- 
ten ab sofort für die auf ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochfisch je 


Ferner erhalten die deutschen "Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleih- 
250 g Kochlisch auf den Abschnitt 9 der Fischkarte: 


Verbraucher, die eine bestimmte, Fischart adichnen, haben keinen Anspruch auf 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B 


Der Bürgermeister Tuchingen 


Probealarm 


Am Mittwoch, dem.25. 8, 1943, um 16,00 Uhr wird ein Probealarm mit. den 
Großalarmgeräten durchgelührt, Es bedeutet — gleichbleibender, Heullon — Ent- 


Luftschutzmäßiges Verhalten wird während des Probealarms nicht verlangt. 


a Fr i lis, 


| 
| 


(Aufn, [2]: Schmellch) 


Welblitz, (Kreis Turek) 


unberührt gelassen hatte, So wurde in dieser 
romantischen Waldlage, , zwar etwas abseits 
vom Mittelpunkt des Amtsbezitks, die Amts- 
verwaltung eingerichtet, nicht weit davon fand 
die Poststelle auch mitten im Wald Unterkunft 
und — was sonst baulich verwendbar war — 
gab Angestelltenwohnungen, So haben diese 
hier sich einsam fühlenden Deutschen in der 


Sommerhitze schattenspendenden Wald -als. 
Daueraufenthalt, was im Winter weniger ange- 
nehm ist, y 

„Erhalten - blieb eine Waldkolonie....“ 


konnte man seinerzeit sagen, als die deutsche 
Inbesitznahme erfolgte, doch sie genügte, um 
einen Gemeinde-Mittelpunkt zu schaffen, Auch 
die Gendarmerie mußte sich zu Füßen einer 
zerschossenen.Kirche iind einstigen Erholungs«+ 
heims einrichten. Und für alle Bewohner erin- 
nert noch da und dort ein verwaist stehen ge= 
bliebener Kamin daran, daß durch ihren enge» 
ren Raum auch einst militärischer Kampf sich 
hinzog, 0% 


bei Feldöbegehungen 


der Frühjahrsbestellung und der Kartoffelblüte 
boten genügend Anlaß, den Bauer an prak- 
tischen Beispielen fachlich weiterzubilden, Daß 
dieses besonders bei den meist aus ganz 
anderen Produktionsverhältnissen kommenden 
Umsiedlern allgemeinen Anklang fand, ist nur 
zu verständlich. ` 

Das Sichhineinfinden in die Gegebenheiten 
des östlichen Wäarthelandes wurde ihnen durch 
diese lehrreichen Besichtigungsgänge von 
Schlag zu Schlag wesentlich erleichtert, Und 
die praktische Auswertung des Gesehenen 
dürfte nicht ausbleiben! 


Ostrowo 


Wohnhaus durch Fahrlässigkeit eingeäschert. 
In einem Arbeiterwohnhaus, das zum Gut 
Kupfergrund (Kr. Ostrowo) gehört, entstand 
ein Brand, dem fast das ganze Wohnhaus und 
ein Teil des Mobiliars zum Opfer fielen. Die 
Höhe ‘des Schadens steht noch nicht fest. Es 
wird fahrlässige Brandstiftung vermutet, 


4. Europa - 


Schmidt 
am See“, *** 


Schroth. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62, T, 
lich von 10 bis 22 Uhr. 
Rhythmus der Freude,2. Sprun 

aut Palembang, 3. Sonde 

agazin, 5. 

neueste Wochenschau, 

Pablanitz — Capitol, 
Polen und 20 Uhr für Deutsche. 
„Der Senlorchel*** mit Otto 
Wernicke, Hildegard Grethe. 

Görnau-Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17,30 u. 20 5000 
Mark Belohnung“, *** 

Wirkhelm — Kammerspiele, 

Tuchingen — Lichtspielhaus. 

Mittwoch. d. 25. 8. um 19,30 Uhr. 

„Kopf hoch, Johannes!“ * 


Freihaus — Lichts lelhaus, 


Beginn: 17 u. 19, 


Rauchen bei der Scheune ftrafbar 


Ba. Immer wieder entstehen durch unvor 


sichtig weggeworfene, noch glimmende Tabak- 
reste Brände, die wertvolles Volksgut ver- 
nichten, Das Gesetz hat deshalb nicht nur 


die fahrlässige Brandstiftung unter Strafe ge-. 


stellt, sondern zieht bereits den zur Veränt- 
wortung, der durch Rauchen oder auf andere 
Weise feuergefährdete Betriebe oder. Anlagen 
insbesondere der Land- oder Ernährungswirt- 
schaft in Brandgefahr bringt, Das Amisge- 


gericht in Hohensalza bestrafte deshalb kürz- 


lich den Bauern Karl Krassel aus Gaj (Kr. 
Mogilno) mit einer Geldstrafe von 2009 RM,, 
weil er bei Ausführu.:g verschiedener Arbei- 
ten auf seinem Hofe in der Nähe einer 
Scheune fortgesetzt geraucht und damit seine 
Wirtschaft aufs schwerste gefährdet halte, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Zwischenrunde in den Sommerspielen 


In vier Zwischenrundenturnieren wurden die 
Endrundenteilnehmer an den Titelkämpfen. im 
Faustball der Männer und Im Korbball der Frauen 
ermittelt,”die bei’ den Deutschen Turn- und Spiel- 
meisterschaften am 4. und 5. September in Augs- 
burg alısgetragen werden, Es qualifizierten sich im 
Faustball DTB. 62 Linz, Verein der Turnfreunde 
in Berlin, TK. Hannover und TuS. Licht-Luftbad 
Frankfurt a. M„ im Korbball DTB. Wien, Berliner 
TEEHOERCRREN Odin Hannover und IG, Ludwigs- 

aften, 

Die Überraschung des Erfurter Turniers war 
die Niederlage des 'Titelverteldigers im Korbball, 


‚Frauen-SC. Leipzig, der von DTB. Wien 5:4 (4:4, 


1:2) nach Verlängerung aus dem Rennen geworfen 
wurde, Im Potsdamer Turnler setzten sich die Ver- 
treter Berlins durch. -Das Endspiel im [Faustball 
sah die Turnfreunde Berlin 42:24 (19616) über 
Wacker Danzig erfolgreich, Weltere Ergebnisse: 
SGOP. Gleiwitz — Turnfreunde 22:46, Wacker Dan« 
zig — Gleiwitz 26:25. 


Fußball-Allerlei 


Das zur 1. Schlußrunde des Tschammerpokals 
zühlende Spiel zwischen dem Sudetenvertreter 
NSTGD. Brüx und Vienna, der erfolgreichsten 
Elf des Bereiches Donau-Alpenland, endete in Brüx 
mit einem haushohen Sieg der Wiener, die mit 
14:0 (7:0) gewannen. 

Die schon vor langer Zeit geplanten Freund» 
schaftsspicle zwischen dem deutschen Meister 
Dresdner SC, und dem letzten Tschammer- 
Pokalsieger TSV. 60 München sind nun end- 
gültig gesichert, Das erste Zusammentreffen erfolgt 
am 29. August in München, das Rückspiel am 
5. September in Dresden. 

Im Bereich Niederrhein hat sich die Elt von 
Fortuna-Düsseldort wieden einen Platz in der 
obersten Spielklasse gesichert, indem sie im Auf- 
stiegssplel die Mannschaft von Bayer-Leverkusen 
knapp mit 5:4 (2:1) abfertigte, 

Richard Ddörtel, zuletzt Altona 93 und früher 
eine der großen Stützen des Hamburger SV., Ist 
als Gastspieler der Vienna beigetreten. In den 
Reihen der Wiener befindet sich mit Rud! Noack 
bereits ein weiterer ausgezeichneter Fußballsple- 
ler aus der Hansestadt. 


Aus dem NSRL.-Kreis Litzmannstadt 


Eine Handballtagung findet am Donnerstag, 
26, August, um #20 Uhr im Tagungsraum des. Stadt- 
amtes für Leibesübungen im Hallenbad, Dietrich“ 
Eckart-Str. 4a, statt, in der die künftige Arbeit 


des Fachamtes Handball im Kreis Litzmannstadt 
festgelegt werden soll, Alle interessierten Gemeln- 
schaftsführer, Mannschaftslelter, Schiedsrichter und 
vor allem auch neuzugezogene Kameraden sind 
hierzu eingeladen, 


lich, stünd- 
1, Im 


SARRASANI 


LITZMANNSTADT 
Blücherplatz— Zirkus-Ruf 167-10 


Täglich 15 u. 19 Uhr 


Zirkus-Parade 1943! 


die herrliche Sarrasani-Schau 
die in jeder Vorstellung 
neue 


Stürme der Begeisterung 


entfosselt 
Vorverkauf: Für Doutsche: Zigar 
on-Höfmann, Adalf-Hitler-Straße 27, 
"ir Polen: gegenüber, Adolf-Hitler- 
Straße 30. Außerdem Zirkunkassen 
von .9 Uhr Dusch gebaont geöffnet, 
Für polnische Zirkusbesuchenr gilt 
die Eintritiakarts ala vorläugerter 
Sperrstundonäukweis bis 22 Uhr. Für 
‚oln. Zirkuabesucher aus Göroau und 
Virkheim (Alexanderhof) bis 23 und 
aus-dem Krolso Laak bin 24 Uhr, 
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Donnerstag, ACHTUNGI 


Volkslfürsorge- 
Versicheriel 


Bel Fortzug aus luftgefährdeten 
Gebieten erhalten unsere Vor- 
sicherten durch unseren Be- 


ir. Vor- 
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Fritze, Irma Nr. 2651-—6420 

: Sarrasani in: Litzmannstadt 
unbe. Julius ETER (Bliicherplatz). Zirkus-Ruf 167-10, 
Schmidt, Rudolf „ 1851—6610 Tagi. 16 un 
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Der Bürgermeister 
als örtl, Luftschutzleiter, 


Mai, König-Helnrich-Straße 40. 
15, 17.90 und 20 Uhr. „Elumal im 
Jahr“. > 

Mimosa, Buschlinie 173. Beginn: 15, 
17.15. 19.80 Uhr, Nur drei Tage, 
„Unsichtbare Ketten“ ** 

Müse, Breslauer Straße 17%. 17,00 
und 20 Uhr. „5000 Mark Beloh- 
nung“ **. mit Oly Holzmann, 
Hilde Sessak, Martin Urtel u. a. 

‚alladlum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
‚Damals“*" mit Zarah Leander, 
Hans Stiiwe, l 

Roma, Hebrstraße #1, Beginn: 15.30, 
17.30. und. .19.30.Uhr, „Wen die 

Götter lieben** mit Winnie 

Markus, Hans Holt, Paul Hörbiger, 
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olnische 


Ziethenstr, 
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Zirkusbesucher aug 
jörnau må Wirkhelm (Alexan: 
derhof) bis 23 Uhr und aus dem 
Kreise Lask bis 24 Uhr. 
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Haushaltsauswels der Emma Pietch, 

enstr, 68, W, 17, verloren. 

Kinderhalbschuh mit Holzsohle am 
21, 8, von Schwimmbad Scheibler 
u. Grohmann über Buschlinie, Ul- 
fich- von - Hutten-, 

; Horst-Wessel-, Ecke Danziger Str, 
verloren, Abzugeben: Klingsporn, 
Döänziger Straße 116/11, 


18 Uhr; Zirkus- 
. Parade 19431, mit dem 
Weltstadt-Programm der 
tionen! Sarrasani-Zoo: tägl. 
4 bis 12 Uhr. Wir bitten zu beachten, 
sowie 
woch und Sonnaben 
sucher aus Brunnstadt ‚Lancellen- 
stätt und Tuschin die Zufuhr- 
bahn nach dem üblichen Sonn- 
tögsfahrplan benutzen 
Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren-Holmann, Adoli-Hitlor-Str. 27 
und für Polen: gegenüber, Adolf- 
Hitler-Str, 30. Außerdem Zirkus- 
kassen von 9 Uhr durchgehend 
eöffnet, Für polnische 
esucher gilt die Eintrittskarte 
verlingerter Sperrstunden- 


treuungsdienst jederzeit Auf- 
klärung und Beratung bel un- 
soren Bozirksdireklionen und 
Geschäftsstellen im Reich. 
Meldet auch zwecks Aufrecht- 
erhaltung eures Versicherungs- 
schutzes unter Angabe der 
alten und neuen Adresse und 
der Versicherungsschain-Nr.l 
"Nächste Geschäftsstelle: 
ADT 


LITZMANNST 
Adolf-Hitler-Straße 191 
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Versicherungen 
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